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Benzinkosten sparen 
und die Umwelt schonen. 
Viele verzichten deshalb 
auf das eigene Auto und 
teilen mit anderen ein 
Fahrzeug. Eine derartige 
Alternative bietet das Car-
Sharing.

Von Corinne Plaga
Magdeburg ! Mit 1700 Nutzern 
stehen die Hallenser an der Spit-
ze, wenn es ums Autoteilen geht. 
Die Zahl wirkt hoch, betrachtet 
man die gesamte Nutzeranzahl 
in Sachsen-Anhalt: Laut Bun-
desverband Car-Sharing gibt es 
hierzulande 2400 Kunden. Auf 
Halle folgt Magdeburg mit gut 
100 Nutzern. Eine Erklärung für 
die unterschiedliche Nutzung lie-
fert Willi Loose, Geschäftsführer 
des Bundesverbands Car-Sharing: 
„1993 hat sich der erste Car-Sha-
ring-Verein Sachsen-Anhalts in 
Halle als Vorläufer von teilAuto 
Mitteldeutschland gegründet.“ So 
hat sich vor allem im südlichen 
Teil des Bundeslandes in den ver-
gangenen Jahren eine Nachfrage 
entwickelt.

„2004 hat ein Unternehmen 
den Betrieb des Vereins übernom-
men“, sagt Franziska Wilhelm, 
Pressesprecherin von teilAuto 
Mitteldeutschland. Der kom-
merzielle Anbieter hat vor allem 
Fahrzeuge in größeren Städten 

wie Halle, Dessau, Merseburg und 
Wittenberg. Erst dieses Jahr hat 
er sich neben dem Car-Sharing-
Angebot der Deutschen Bahn in 
Magdeburg etabliert. Das Unter-
nehmen will künftig mit dem 
Magdeburger Regionalverkehrs-
bund (marego) kooperieren. 

Doch für wen lohnt sich Car-
Sharing überhaupt? „Es ist ein 
günstiges Mobilitätskonzept für 
diejenigen, die nicht täglich ein 
Auto benötigen und Alltagswege 
mit Bus, Bahn, Rad oder zu Fuß 
erledigen können“, erklärt der 
Geschäftsführer des Bundesver-

bandes. Wer mit seinem Auto we-
niger als 10 000 Kilometer jährlich 
fährt, für den könnte Car-Sharing 
eine Alternative sein. Es entfallen 
Anscha" ungskosten, Wartung, 
Versicherungskosten und Steuer. 
Der Kunde zahlt nur für die Dauer 
der Nutzung und für den Sprit. 

Dazu kommt eine einmalige Kau-
tion und Anmeldegebühr.

Das gemeinsame Autoteilen 
lohnt sich jedoch nicht überall 
im Land. In dünn besiedelten 
Gebieten fehle die Nutzerdichte, 
erklärt Loose. Dort sei man auf 
lokales Engagement von ehren-
amtlichen Vereinen angewiesen. 
Solch ein Verein ist beispielsweise 
„Autoteilen in Halberstadt e.V.“, 
der derzeit 31 Mitglieder zählt und 
zwei Fahrzeuge besitzt. „Eines 
steht den Kunden in Halberstadt 
und eines in Neinstedt zur Ver-
fügung“, berichtet Katrin Kaping 
vom Harzer Verein. Wie Franziska 
Wilhelm erläutert, sei in größeren 
Städten die Nachfrage durch Stu-
denten und junge Familien am 
stärksten. Momentan testet das 
Unternehmen in Halle die Aus-
weisung ö" entlicher Stellplätze. 
Wie bei einem Taxistand sollen 
eigens reservierte Parkplätze für 
die gemeinsam genutzten Autos 
gekennzeichnet werden.

In Deutschland nutzen laut 
Bundesverband 190  000 Personen 
in 317 Städten und Gemeinden die 
Car-Sharing-Angebote, davon sind 
etwa 25 Prozent Geschäftskunden. 
Beim gestern verö" entlichten ers-
ten „Car-Sharing Atlas Deutsch-
lands“ schnitt der mitteldeutsche 
Anbieter teilAuto mit „befriedi-
gend“ ab. Das liege laut dem Ver-
ein „Mobil in Deutschland“ an der 
deutlich moderneren Konkurrenz 
im Bundesgebiet.

Car-Sharing: Halle beim Autoteilen vorn
In dünn besiedelten Regionen bieten Vereine die mobile Alternative an

Anmeldung: Zunächst müssen 
sich Interessenten beim örtlichen 
Car-Sharing-Anbieter anmelden. 
Dort wird ein Vertrag mit dem 
Nutzer abgeschlossen.
Zahlung: Eine Kaution wird hin-
terlegt, die man bei Kündigung 

des Vertrages zurückerhält. Es 
fallen weiterhin eine einmalige 
Anmeldegebühr sowie ein ge-
ringer monatlicher Fixbetrag an. 
Dann zahlt der Nutzer nur noch, 
wenn er das Auto fährt. Es fallen 
Zeit- und Kilometerkosten an. 

Benutzung: Das Fahrzeug muss 
vorher bei der Zentrale (online 
oder telefonisch) gebucht 
werden. Das ist auch kurzfristig 
möglich. Zu der vereinbarten Zeit 
nimmt der Kunde am Stellplatz 
den Autoschlüssel aus dem 
Tresor oder ö! net die Wagentür 
mit Hilfe der elektronischen 
Karte und fährt los.
Rückkehr: Das Auto muss 
innerhalb der vereinbarten Zeit 
wieder auf dem vorgesehenen 
Stellplatz geparkt werden. Der 
Zustand des Wagens muss so 
sein, dass der nächste Fahrer 
direkt losfahren kann. Sonst 
fallen Gebühren an. 
Nutzung in Sachsen-Anhalt: 
Laut Bundesverband Car-Sha-
ring gibt es etwa 2400 Nutzer 
in Sachsen-Anhalt, denen 65 
Autos in neun Orten zur Verfü-
gung stehen (siehe Karte). Mehr 
Informationen zu den einzelnen 
Standorten gibt es im Internet 
unter www.carsharing.de (cp)

Regeln für das Carsharing und Standorte in Sachsen-Anhalt
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Von Martin Rieß
Magdeburg ! Der Verein Jugend ak-
tiv Mitteldeutschland hat sich der 
Begabtenförderung verschrieben. 
30 Jugendliche haben das Angebot 
genutzt, Seminare über Rhetorik, 
Werte, Logistik und Regeln gu-
ten Benehmens absolviert. Jetzt 
haben sie die Zertifi kate erhalten. 
In einer Festrede sagte Sachsen-
Anhalts Kultusminister Stephan 
Dorgerloh (SPD), dass Förderung 
von Begabten ebenso wichtig sei 
wie die der Benachteiligten. Er 
lobte, dass der Verein sein Pro-
gramm mit Unterstützung von 
Unternehmen ohne ö" entliche 
Zuschüsse fi nanziert. Zwar sei 
der Begri"  der Elite mehrdeutig 
besetzt. „Aber Eliten sind etwas 
Positives, wenn sie nicht über 
Herkunft, Einkommen oder Grup-
penzugehörigkeit defi niert wer-
den.“ Eine moderne Elite erbringe 

Leistungen, zeichne sich durch 
Talent und gesellschaftliches En-
gagement aus.

Mit von der Partie im Begab-
tenjahrgang waren Franziska 
Kulling und Stefan Albers vom 
Magdeburger Siemensgymnasi-
um. Franziska Kulling: „Ich war 

schon ein wenig überrascht, dass 
ich auf der Kandidatenliste unse-
rer Schule stand.“ Die Teilnahme 
habe sich gelohnt: „Es war beein-
druckend, wie bodenständig und 
o" en all die anderen jungen Leute 
waren.“ Stefan Albers bestätigt 
das: „Wir haben uns sogar außer-

halb des o#  ziellen Programms 
getro" en und wollen auch in 
Zukunft in Kontakt miteinander 
bleiben.“ Das ist Netzwerkbildung 
ganz im Sinne des Vereins. Auch 
inhaltlich seien sie auf völlig neue 
Ideen und Gedanken gestoßen. 
„Im Rhetorikseminar habe ich 
eine Wasserfl asche umgeschüt-
tet, um die Aufmerksamkeit des 
Publikums zu erregen – darauf 
wäre ich vorher kaum gekom-
men“, sagt Stefan Albers. 

Den Norden Sachsen-An-
halts haben neben den beiden 
auch Schüler des Gymnasiums 
Stadtfeld Wernigerode, des Öku-
menischen Domgymnasiums 
Magdeburg, des Käthe-Kollwitz-
Gymnasiums Halberstadt und 
des Gymnasiums Pierre Trudeau 
Barleben vertreten. 

 ● www.jam-foerderung.de; 
Telefon (0391) 7  23  38  63

Verein vergibt Zerti! kate für Begabte
Schüler aus Sachsen-Anhalt haben ein Förderprogramm absolviert

Stefan Albers und Franziska Kulling. Foto: Martin Rieß 

Meldungen

Burg (mk) ! Die Stadt Burg be-
wirbt sich um die Landesgarten-
schau (Laga) 2018. Der Stadtrat 
hat am Donnerstagabend 
mit großer Mehrheit diesem 
Beschluss mit einer entspre-
chenden Machbarkeitsstudie 
zugestimmt. Demnach soll ein 
etwa 17 Hektar großes Gelände 
mit zwei Parkanlagen an den 
Rändern gestaltet werden. Als 
Besonderheit ist vorgesehen, die 
historische Altstadt mit in das 
Konzept zu integrieren. Stadt 
und Architektenbüro rechnen 
mit 400 000 Besuchern.

Burg bewirbt sich um
Landesgartenschau

Halberstadt/Quedlinburg (tj) ! In 
den Domschätzen Quedlinburg 
und Halberstadt ist ab morgen 
eine gemeinsame Sonderaus-
stellung zu sehen. „Tod und 
Ho" nung – Kunst und Kult aus 
1000 Jahren“ beschäftigt sich an-
lässlich des Totensonntages mit 
dem Umgang mit dem Tod im 
Mittelalter. In Halberstadt wird 
unter anderem ein frisch restau-
riertes Epitaph – ein Denkmal 
für Verstorbene – zu sehen sein. 
Die Ausstellung ist noch bis zum 
Ostersonntag geö" net.

Sonderausstellung
in Domschätzen

Altenbrak(bfa) ! Bundeskanzle-
rin Angela Merkel soll in diesem 
Jahr unter einer Fichte aus 
dem Harz Weihnachten feiern 
können. Der Waldbesitzerver-
band Sachsen-Anhalt möchte 
mit diesem Geschenk aus dem 
Wald bei Altenbrak nicht nur das 
Bundeskanzleramt schmücken, 
sondern auf den Harz als Ur-
sprungsregion für den nachhal-
tigen Waldbau hinweisen. Der 
Baum soll heute gefällt werden. 

Baum für Kanzlerin 
aus dem Harz

Burg (sta) ! Die Kreisstadt ist 
am Wochenende Schauplatz der 
45. Deutschen Zwergkämpfer-
schau des „Zwergkämpferclubs 
Deutschland von 1930“. Es ist die 
erste derartige Gefl ügelschau in 
den neuen Bundesländern. Sie 
fi ndet in der Sporthalle am Platz 
des Friedens statt. Gemeldet ha-
ben 79 Aussteller mit 814 Tieren. 
Zu sehen sein werden die Rassen 
Zwerg-Malaien, Brügger- und 
Lütticher Zwergkämpfer. 

Zwergkämpfer im 
Jerichower Land

Jeber-Bergfrieden (pwi) ! Mi-
nisterpräsident Reiner Haselo"  
(CDU) ist gestern Abend zum 
100. Naturparkbotschafter in 
Deutschland berufen worden. 
Den Titel verleiht der Verband 
Deutscher Naturparke. Schirm-
herr ist Bundesumweltminister 
Norbert Röttgen (CDU). Haselo"  
ist Botschafter des 2005 ausgeru-
fenen und 82 000 Hektar großen 
Naturparks Fläming. 

Haselo!  Botscha" er 
für den Fläming

Jiuquan/Magdeburg (ri) ! In der 
Nacht zum Donnerstag ist die 
Kapsel des Raumschi" s Shen-
zou-8 aus dem All in China wieder 
auf die Erde zurückgekehrt (die 
Volksstimme berichtete). An Bord 
befand sich eine Reihe von deut-
schen Experimenten – darunter 
auch Proben menschlicher Im-
munzellen von der Magdeburger 
Otto-von-Guericke-Universität.

Oliver Ullrich ist Professor 
für Weltraumbiotechnologe und 
möchte herausfi nden, ob sich das 
menschliche Immunsystem an 
Schwerelosigkeit gewöhnen kann. 
Sollte dies – wie bisherige Tests 
vermuten lassen – nicht der Fall 
sein, sei fraglich, ob der Mensch 
jemals zum Mars reisen kann. 

Die Reaktion des Immunsys-
tems ist jetzt erstmals über einen 
längeren Zeitraum untersucht 
worden: 16 Tage waren die Magde-
burger Proben in der Erdumlauf-
bahn. „Im Dezember werden wir 
das Experiment an der Universität 
Magdeburg auswerten“, sagte Ull-
rich. „Ab Januar wissen wir dann, 
ob uns das Forschungsprojekt vor-
wärts gebracht hat.“

Unabhängig davon lobt Ullrich 
die Kooperation mit den Chine-
sen: „Eine weitere Zusammenar-
beit ist von Seiten Chinas hoch 
erwünscht – gerade im Hinblick 
auf die chinesische Raumstation, 
die ab 2020 funktionsfähig sein 
soll.“ Chinas Computer- und Steu-
erungstechnik könnte für deut-
sche Experimente „ideal genutzt 
werden“. 

Aus dem All 
zurück zur Uni

Neue süße Attraktion in Wernigerode: Konditormeister Michael 
Wiecker und seine Konditorinnen Marie Möller (links) und Ant-
je Heinecke bauen aus Lebkuchen und Hunderten Dachziegeln aus 
Schokolade das historische Rathaus nach. Es wird heute zum ers-

ten Mal beim Tag der o" enen Tür im „Café am Markt“ präsentiert. 
Dann dürfen Neugierige zuschauen, wie es mit Marzipan verziert 
wird und wie Pralinen- und Baumkuchenspezialitäten in Handar-
beit entstehen.  Foto: Jens Müller

Wernigerodes Rathaus aus Lebkuchen und Schokolade

Von Jens Schmidt
Magdeburg ! Das Finanzminis-
terium will ein Gutachten zur 
Finanzlage der Kommunen in 
Auftrag geben. Die Staatssekre-
täre aller Ministerien hätten be-
reits zugestimmt, sagte Finanz-
Staatssekretär Heiko Geue. Das 
letzte Wort darüber habe der 
Finanzsausschuss im Landtag. 
Ob er zustimmt, ist allerdings 
fraglich. Beim Koalitionspartner 
CDU regt sich nämlich Kritik, 
da die Fraktion bereits eine etwa 
100 000 Euro teure Expertise zum 
selben Thema  hatte anfertigen 
lassen. Ergebnisse wurden am 
Donnerstag vorgestellt. „Bei uns 
herrscht die Meinung, dass kein 
großer Erkenntnisgewinn mehr 
zu erwarten ist, der uns auf neue 
Pfade bringt“, sagte Fraktionschef 
André Schröder der Volksstimme.

Im Finanzministerium ist 
die Hausleitung darüber bass er-
staunt: Seit einigen Monaten sei 
das Vorhaben bekannt – bislang 
aber habe die CDU keine Kritik 
erkennen lassen. Diskussionssto"  
bietet auch der Gutachter: Buller-

jahns Haus will Ingolf Deubel
beauftragen. Einige in der CDU
stören sich am parteipolitischen
Hintergrund Deubels und an der
Fokussierung auf ihn. Der SPD-
Politiker war von 2006 bis 2009 Fi-
nanzminister in Rheinland-Pfalz
gewesen. Wegen der Finanza" äre
um den Nürburgring war er als
Minister zurückgetreten. 2010
hatte er auf Vorschlag Bullerjahns
das Gutachten zum strukturellen
Finanzdefi zit in Sachsen-Anhalt
erstellt (Kosten: 80 000 Euro).

Finanz-Staatssekretär Geue 
ließ mitteilen, dass Deubel aus
dem Bieterverfahren als Sieger
hervorgegangen sei, da er als
einziger sich an die Vorgaben ge-
halten habe. Außerdem habe er
gerade in Nordrhein-Westfalen
ein ähnliches Gutachten erstellt.

Avisiert wird ein Ergebnis im 
April. Es ist Grundlage für das im
nächsten Jahr zu beschließende
neue Finanzausgleichgesetz.

Das von der CDU vorgestellte 
Gutachten verweist auf die zu ho-
hen Personalausgaben der Kom-
munen. 

Noch ein Gutachten:
CDU zweifelt am Sinn
Expertise zu Kommunal! nanzen umstritten

Magdeburg (cp) ! Regionale Un-
ternehmen haben gestern im Kul-
turwerk Fichte in Magdeburg den 
ganzen Tag Fach- und Führungs-
kräfte geworben. Die erste Veran-
staltung dieser Art lockte bis zum 
Nachmittag über 500 interessierte 
Bewerberinnen und Bewerber an.

Unter dem Motto „hierblei-
ben!“ konnten qualifi zierte Kräf-
te direkt mit den Firmen ins 
Gespräch kommen und ihre be-
rufl ichen Vorstellungen austau-
schen. Beim Speed-Dating lernten 
sich Arbeitgeber und potenzielle 
Arbeitnehmer in kürzester Zeit 
kennen.

Klaus Olbricht, Präsident der 
Industrie- und Handelskammer 
Magdeburg, unterstützte die Ver-
anstaltung mit seinem Kommen: 
„Wir stehen vor einer großen 

Herausforderung auf dem Fach-
kräftemarkt in Sachsen-Anhalt. 
Wir müssen die Menschen dazu 
bringen, in der Region zu bleiben, 
sonst können wir den wirtschaft-
lichen Aufschwung nicht halten.“

Fachkräftesicherung ist auch 
für Magdeburgs Oberbürgermeis-
ter Lutz Trümper eine wesent-
liche Forderung. „Bei meinem 
Rundgang habe ich von allen 
Arbeitgebern das Gleiche gehört: 
Sie suchen gut ausgebildete Leute. 
Allerdings müssen die Jobs auch 
gut bezahlt werden.“ Einen gut 
bezahlten Job wünscht sich auch 
Wolfgang Hö" ken, Student aus 
Magdeburg: „Ich würde gern hier-
bleiben und im sozialen Bereich 
arbeiten.“ Im Kulturwerk Fichte 
präsentierten sich über 20 Unter-
nehmen aus Sachsen-Anhalt.

Regionale Unternehmen 
werben direkt Fachkrä" e
Veranstaltung zog über 500 Bewerber an

Halle (wb) ! Die Staubbelastung 
der Luft in Sachsen-Anhalt ist so 
hoch wie seit mehr als zehn Jah-
ren nicht. An mehreren Messsta-
tionen, darunter in Magdeburg, 
Halle und Wittenberg, ist der 
Tagesrichtwert von 50 Mikro-
gramm Feinstaub je Kubikmeter 
Luft gestern am sechsten Tag in 
Folge überschritten worden. Laut 
EU-Recht dürfen die Werte an 35 
Tagen im Jahr verletzt werden. 
„Diese Zahl ist an den Belas-
tungsschwerpunkten bereits 
überschritten worden“, sagte der 
Präsident des Landesumwelt-
amtes, Klaus Rehda. Ursache der 
dicken Luft sind Abgase von Ver-
kehr, Industrie und Privathei-
zungen, die in der zurzeit aus-
tauscharmen Wetterlage kaum 
verteilt werden. Rehda empfahl, 
nicht notwendige Autofahrten 
möglichst zu vermeiden. 

Dicke Lu"  wie seit 
zehn Jahren nicht


